
ttlrriittlm

rv

r Ikmtäler

Bezugspreis-
Durch Träger monatlich RM . 1.40 einschließlich 20 Rvfg . Zustell¬
gebühr » durch die Post RM . 1.76 (einschließlich 36 Rpfg . Post¬
zeitungsgebühren ). Preis der Einzelnummer 10 Rpfg . In Fällen
höherer Gewalt besteht, kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung
oder auf NÜckerstattung ' des Bezugspreises . Gerichtsstand für beide
Teile ist Neuenbürg (WUrtt .) Fernsprecher 404 . — Verantwortlich
?ür Len gesamten Inhalt Fridolin Biesinger , Neuenbürg (Württ .)

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung
Amtsblatt-es Kreises Calw für Neuenbürg un- Umgebung
Sirkenfelöer-, Calmbacher- un- Herrenalber Tagblatt

Anzeigenpreis,
Die kleinspaltige Millimeter - Zeile r Rpfg ., amtliche Anzeige»
6,5 Rpfg ^ Textzeile 24 Rpfg . Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vormittag ». Gewähr wird nur für schriftlich erteilte Auf«
trage übernommen . Im übrigen gelten die vom Werberat dee
deutschen Wirtschaft ausgestellten Bestimmungen . Vordrucke stehen zue
Verfügung . Zurzeit ist Preisliste Nr . 6 gültig . Verlag und Rotation »«
druck: L. Meeb ' kckeBuckdruckerei- -Inh . Fr . Dielinaer . Neuenbürg»

Nr . 210 Neuenbürg , Montag den 8. September 1941 99. Jahrgang

-es Untergangs - er Sowjetmacht in - eeSlitsee
8ckrver8iv 8ckisge üvr üsukckvn 8vv- umi LMsIrvitkiMv Nvgei» ilie ilückivmivil8«wjvt8. - Lsdirvickv Ksnüvl8-

unü Lrisg88ckiiiv vernicklet- kaginnü verlor dl8 jvkl 13 V8S VOV KKV,
Berlin , 7. Sept . Die deutschen Secstrcitkräfte fügten

der sowjetischen Kriegs - und Handelsmarine in der vergange¬
nen Woche schwere Verluste zu. Es " wurden allein ?3 mit
Truppen und Kriegsgerät beladene Transporter durch Minen-
.operationen versenkt, ferner 3 Zerstörer , 9 Minensuchboote,
^ andere Kriegsfahrzcuge und 3 Vorvostenvootc . Der schwere
Kreuzer „Kirow ", 3 Zerstörer , 1 Minensuchboot und 5 weitere
Kriegsfahrzeuge sowie 8 Transporter wurden schwer beschä¬
digt . Nimmt man dazu die Versenkungen an sowjetischen
Schiffen durch deutsche Kampfflugzeuge , die sich aus 22 Han¬
delsschiffe mit 74999 BRT . belaufen , die Versenkung eines
sowjetischen Kreuzers und zweier Zerstörer sowie die schweren
Beschädigungen dnrch Bombentreffer an einem Hilfskreuzer,
4 Zerstörern und 39 Handelsschiffen, so sieht man , wie die
deutsche Kriegsmarine zusammen mit der Luftwaffe die Flucht
der Sowjets aus Rebal und Baltischport in dem Finnischen
Meerbusen perhindert hat . lieber 69 Schiffe wurden schließ¬
lich noch brennend in den deutschen Minenspcren des Finni¬
schen Meerbusens gezählt : Ein leuchtendes Fanal des Unter¬
ganges der Sowjetmacht in der Ostsee.

Ein U-Boot meldete wieder wieder Versenkung von vier
Handelsschiffen mit zusammen 14 999 BRT . aus einem stark
gesicherten Geleitzug im Atlantik . Die wahre Grütze des U-
Bootkampfes offenbart sich in der Versenkungsziffcr für August
mit 537 299 BRT ., die gemeinsam mit der Luftwaffe erreicht
wurde und die die Gesamtverluste Englands seit dem 3. 9. 1939
auf 13 988 999 BRT . «»wachsen lictz.

Unübersehbare Verluste der Sowjets
Berlin , 7. Sept . Die im Novdabschnitt der Ostfront ein¬

gesetzten Teile der deutschen Luftwaffe richteten in den letzten
Tagen mit starken Kräften ihre Angriffe gegen sowjetische
'Truppenansammlungen und Feldstellungen im Raum südlich
des Ladogasees . Die rollenden Angriffe , die auch am 6. Sep¬
tember mit Hunderten von Kampf - und Sturzkampfflugzeu¬
gen durchgeführt wurden , fügten den Bolschewisten unüberseh¬
bare Verluste an Menschen und Material zu. Viele Geschütz¬
stellungen und Maschineugöwehrnester wurden vernichtet , zu¬
sammengezogene Truppen zersprengt und Massen von Fahr¬
zeugen zerstört . Der bolschewistische Widerstand gegen diese
Luftangriffe war verhältnismäßig gering . Die Ueberlegenheit
>̂er deutschen Lustwaffe ergibt sich aus der Tatsache, datz im

gesamten Nordabschnitt der Ostfront trotz stärkstem Einsatz
am 6. September nur ein deutsches Flugzeug verloren ging.

Transport - und Panzerzüge vernichtet
Berlin , 7. Sept . Im mittleren Kampfabschnitt der Ost¬

front setzte die deutsche Luftwaffe am 6. September die Plan-
Mäßige Zerstörung der zur Front führenden Eisenbahnlinien
der Bolschewisten mit gutem Erfolg fort.

Die Geleise wurden vielfach unterbrochen und zahlreiche

Bahnhöfe zum Einsturz gebracht oder schwer beschädigt. 25
Transportzüge und 4 einzelne Lokomotiven wurden zerstört.
Zwei Panzerzüge wurden durch zahlreiche Bomben vernichtet.
Ein Munitionszug flog nach Erhalt eines Volltreffers in die
Luft . Außerdem wurde eine große Zahl von Güterwagen auf
Abstellbahnhöfen von deutschen Bomben getroffen und zum
Teil in Brand gesetzt. Mehrere Eisenbähnbrücken wurden
schwer beschädigt. Sowjetische Truppenansammlungen und zur
Verladung bereitstehende Formationen erlitten durch Bom¬
benwurf und Beschuß mit Bordwaffen an verschiedenen Stel¬
len erhebliche Verluste.

Bomben aus Truppenansammlungen
und Marschbewegungen

Berlin , 7. Sept . Die Angriffe der deutschen Luftwaffe im
süolicheu Kampfabschnitt der Ostfront richteten sich am 6. 9.
vorwiegend gegen Truppenansammlungen und Marschüewc-
gungen der Bolschewisten im Gebiet zwischen Dnjepr und
Asowschem Meer . Eine große Anzahl von Kampfwagen und
Transportfahrzeugen wurden vernichtet ' oder unbrauchbar ge¬
macht. Die sowjetischen Verbände erlitten hohe blutige Ver¬
luste.

Schwerer deutscher Luftangriff aus Odessa
Grotzfeurr mit starken Explosionen

Berlin , 7. Sept . Deutsche Kampfflugzeuge unternähme»
am 6. September einen größeren Angriff auf den Hafen der
eingeschlossenen Stadt Odessa. Im Hafengebiet entstanden drei
Größfeuer mit starken Explosionen und fast 30 weitere kleine
Brandherde.

Drei britische Bomber an der holländischen
Küste abgeschoffen

Berlin , 7. Sept . Angriffsversuche britischer Bombenflug¬
zeuge in den heutigen Nachmittagsstunden an der hollän¬
dischen Küste wurden von deutschen Jägern unter Verlusten
für den Feind zum Scheitern gebracht. Die ME 109 schossen
aus dem Bomberverband drei Flugzeuge des Musters Bristol-
Blenheim heraus.

. . . und vier Spitfire im Kanalgebiet
Berlin , 7. Sept . Soeben eintreffenden Meldungen wird

entnommen , daß die britische Luftwaffe am heutigen Nach¬
mittag im Kanalgebiet noch weitere Verluste erlitt . In Luft¬
kämpfen wurden vier ' Spitfire abgeschossen.

Damit haben bis zur Stunde deutsche Jäger am Nach¬
mittag des 7. 9. ohne eigene Verluste drei britische Bomber
und vier britische Jagdflugzeuge abgeschossen.

Roosevelt will provoziere«
USA-Zerstörer greift deutschesU-Boot an

DNV . Berlin , 7. Sept . Der amerikanischeund englische
Nachrichtendienst brachten eine Meldung, nach der bei einem
Zusammentreffen des amerikanischen Zerstörers »Greer" mik
einem deutschenU-Boot am 4. September morgens das U-
Boot den Zerstörer mit Torpedos angegriffen habe. Die
Torpedos Höllen ihr Ziel verfehlt. Der Zerstörer habe dann
im Gegenangriff das U-Boot mit Wasserbomben belegt. .

*

Deutscherseits wird nunmehr amtlich  demgegenüber
festgestellt: „Am 4. September wurde auf v2 Grad 31 Mi¬
nuten Nord und 27 Grad 06 Minuten West ein deutsches
U-Boot um 12.30 Uhr im deutschen Blockadegebiet mit Was¬
serbomben angegriffen und laufend verfolgt . Das deutsche'
Unterseeboot war nicht in der Lage , die Nationalität des an¬
greifenden Zerstörers festzustellen. Es hat in berechtigter
Abwehr daraufhin um 14.39 Uhr als Abwehr einen Zweier-
facher geschossen, der fehlging . Der Zerstörer setzte die Ver¬
folgung mit Wasserbomben bis gegen Mitternacht weiter
erfolglos fort.

Wenn von einer amtlichen amerikanischen Stelle »nämlich
dem USA -Marine -Departement. behauptet wir- , der An¬
griff sek von dem deutschenU-Boot ausgegangen » dann kann
das nur bezwecken, dem neukralitätswidrigen Angriff eines
amerikanischen Zerstörers auf das deutscheU-Boot wenig¬
stens den Anschein eines Rechtes zu verleihen. Der Angriff
selbst ist der Beweis dafür, datz Herr Roosevelt entgegen sei-
non Robinwkunaen kckon früher den amerikanischenZerstö¬

rern allgemein den Befehl erteilt hak, den Standort deut¬
scher Schiffe und U-Boote nicht nur neukralikätswidrig zu
melden, sondern darüber hinaus diese selbst anzugreifev. Herr
Roosevelt versucht auch dadurch mit allen ihm zu Gebote ste¬
henden Mitteln . Zwischenfällezu provozieren, um das ame¬
rikanische Volk gegen Deutschland in den Krieg zu Hetzen."

Roosevelt verfängt sich in seinen Lügen
Er hält an den unwahren Behauptungen im Fall „Greer " fest

Der Provokateur möchte seinen Angriffsbefehl abstreiten
Berlin , 8. Sept . (Eig . Funkmeldung .) Die heimtückische

Provokation Roosevelts  im Fall des Zerstörers
„Greer " ist durch die deutsche amtliche Feststellung vom Sams¬
tag festgenagelt worden . Nunmehr glaubt der Kriegshetzer
jenseits des Atlantik durch eine Erklärung seines Marine-
und Kricgsdcpartcmcnts den neutralitätswidrigeu Angriff
des USA -Kriegsschiffes auf das deutsche U-Boot hinwcg-
disputieren zu können.

Diese Verlautbarung besagt : „Trotz der in der Presse er¬
schienenen deutschen Behauptungen , daß die „Greer " in dem
Gefecht mit dem U-Boot der Angreifer war , sind die Tatsachen
so, wie sie ursprünglich vom Marine - und Kriegsdepartement
angegeben wurden , daß nämlich der erste Angriff bei diesem
Zusammentreffen von dem U-Boot ansging . Erst dann und
nicht vorher ging die „Greer " zum Gegenangriff über ."

Der jüdisch-freimaurerisch versippte Präsident macht sich

die Sache zu leicht, indem er an seiner Lüge  festhält , obwohl
dies den agitatorischen Grundsätzen jener Art moraltriefender
Ehrenmänner durchaus entspricht.

Die deutsche amtliche Veröffentlichung hatte hieb- und
stichfest Ort , Zeit und genauen Hergang  des Zwi¬
schenfalles festgehalten, sodaß sich die nordamcrikanischc Ab¬
sicht, einen Kricgsgrund zu provozieren , einwandfrei ergab.
„Der Angriff selbst ist der Beweis dafür ", so hieß es in der
amtlichen Meldung , „daß der Herr Roosevelt entgegen seinen
Behauptungen schon früher den amerikanischen Zerstörern all¬
gemein den Befehl erteilt  hat , den Standort deutscher
Schiffe und U-Boote nicht nur neutralitätswidrig zu meiden,
sondern darüber hinaus diese selbst anzugreifen.

Seit Monaten läuft Präsident Roosevelt förmlich hinter
dem Kriege her und benutzt jede Möglichkeit, die Achsenmächte
herauszufordern . Seine Absicht, einen Zwischenfall zu schaffen,
der cs ihm erleichterte , seine Kriegshetze so zu verstärken , daß
cs gelingen könnte, das USA -Volk in den Krieg hineinzu-
treiüen , ergibt sich aus zahlreichen Aeußeruugen der amerr-
kanischen Presse und Politischer Persönlichkeiten der Vereinig¬
ten Staaten . „Wann endlich kommt der Schuß , den wir brau¬
chen?", diese Frage klingt aus allen Leitartikeln und Reden
dieser zwar kleinen, aber umso bedenkenloser hetzenden und
mit den reichen Geldmitteln der Newhorkcr Wallstreet ge¬
speisten Verbrcchercligue um Roosepclt heraus.

Nach diesem Muster soll auch der Fall „Greer " aufgezogen
werden . Mit dem unentwegten Festhalten an der verlogenen
Behauptung , das deutsche U-Boot habe zuerst seine Torpedos
abgeschossen, will man dem allen Regeln des Völkerrechts
hohnsprechenden Angriff des Zerstörers wenigstens den An¬
schein eines Rechtes verleihen und das nordamerikanische Volk
hinters Licht führen.

Roosevelts Angriffs - und Provokationsabsicht liegt aber
klar zutage . Ein ähnlicher Fall hat sich erst im Juli dieses
Jahres in den Gewässern um Grönland zugetrageu . Der
USA -Marinemillister Knox machte darüber am 30. Juli vor
dem Marineausschuß des Senats die Miteilung , daß ein nord-
amerikanischer Zerstörer auf die bloße Vermutung hin , ein
deutsches U-Boot könnte in der Nähe sein, Wasserbomben ge¬
worfen habe., „Indem der Kapitän dies tat , übte er das Recht
der Selbsterljaltung aus ; denn wenn  ein U-Boot dagcwesen
wäre , hätte der Zerstörer versenkt werden könne  n ".

Das also ist die Auffassung Roosevelts über die Freiheit
der Meere ! Kriegsschiffe eines Landes , das sich offiziell immer
noch als „neutral " bezeichnet, erhalten die Berechtigung zum
Angriff auf die bloße Vermutung hin , daß sich ein deutsche?
U-Boot in der Nähe befinde ! Herr Roosevelt lügt,  wenn er
jetzt behaupten will, im Fall „Greer " habe es sich anders ver¬
halten.

Berliner Wohnviertel erneut von britischen
Bombern angegriffen

Neun Feindflugzeuge abgeschossen
Berlin,  8 . Sept . (Eig . Funkmeldung .) Britische Bom¬

ber unternahmen in der vergangenen Nacht Angriffe auf das
West- und norddeutsche Reichsgebiet. Ein Verband drang bis
Berlin vor . Durch Abwurf von Spreng - und Brandbomben
auf Wohnviertel hatte die Zipilbcvölkernng Verluste an Toten
und Verletzten . Wehrwirtschaftlichcr oder militärischer Schaden
entstand nicht. Flakartillerie und Nachtjäger schossen nach bis¬
her vorliegenden Meldungen neun der feindlichen Bomber ab.

Pierre Lava ! wieder hergesteüt
Paris , 8. Sept . (Eig . Funkmeldung .) Pierre Laval , auf

den kürzlich ein britisch-kommunistischer Söldling einen An¬
schlag verübte , ist soweit wiederhergestcllt , daß er am Sonn¬
tag zum ersten Male sein Krankenbett verlassen konnte. Sein
erster Besuch galt Marecl Dcat.

Sic hatten genug von de Gaulle.
Von den französischen Matrosen , die den dem Verräter

de Gaulle unterstehenden Zerstörer „Le Triomphat " verlas¬
sen haben, wurden sechs Mann verhaftet und auf das Schiff
zurückgebrachi. Zwei von ihnen erklärten, sie hätten von de
Gaulle genug gehabt . Sie seien überzeugt, daß Deutschland
den Krieg gewinnen werde, und wollen nach Frankreich zurück,
um an der Neuordnung mitzuarbeiten.

Vichy. Zu den Meldungen , daß Roosevelt die Beschlag¬
nahme des französischen Ozeandampfers „Normandie " an-
geordnel habe, wird in zuständigen französischen Kreisen er¬
klärt . daß dies nicht ultreffe.



Das neue Norwegen
Große Rede Quislings . — Abrechnung mit Schweden.
Oslo 7 Sevt . In einer großen politischen Massen¬

kundgebung ' im Colosseum sprach der Führer der NassonglHnmlina Vidkun Quisling , über die heutige Lage . Da die
Versammlungshalle den Ansturm der Massen nicht zu fassen
vmnAe . wurde die Rede durch Lautsprecher auf deren
Vorplätze übertragen.

Cs «ehe heute darum , so begann Quisling seinen 2re-
rickt die Heit zu verstehen und das Richtige zu wollen . Nor-
V? aen haL sich zu entscheiden , ob es für England und den
Bolschewismus oder für Europa sei. Eine weitere Möglich¬
keit gebe es nicht . Norwegen habe das grdßte " AE ^ §? nd
wirtschaftliche Interesse daran , an einer europäischen Orb-
nung teilzunehmen , die ebenso denMorden gegen den Bol
schewismus schütze wie mit der ewigen „Teile - und herrsche-
Politik " Englands aufräume . DerFührer  habe den bol-
schewistischen Vernichtungsplan „zum Segen Europas und
zum Nützen für uns alle " durchkreuzt . So lei Deutschlanddurch den Lauf der Entwickluna zu seiner schicksalhaften Aus¬
gabe als die di« Germanen und Europa neuordnende Macht
und Rettung hrrangeführt worden . ,

Adolf Hitler sei damit ein Werkzeug des Schicksals.
„Der deutsch-europäische Sieg in der Sowjetunion und eine
europäisch-konkinenkale Neuordnung werden die kriegeri¬
schen Verwicklungen auf dem europäischen Kontinent in die¬
ser geschichtlichen Zeit beenden und die Grundlage zu einem
Frieden in Europa legen ." ^ ^ ,

Im weiteren Verlauf seines groß angelegten Rede be-
handelte Quisling innerpolitische Fragen und rechnete mit
den früheren Machthabern ab , die Norwegen in das Unglück
gestürzt hätten . Quisling kam dann auf die Stellung des
neuen Norwegen zu Europa und insbesondere zu seinen
Nachbarstaaten zu sprechen . Wie es die innere Aufgabe des
Nasjonal Sämling sei, die Neuordnung in Norwegen durch¬
zuführen , so sichere sie gleichzeitig Norwegens Platz im neuen
Europa . Diese Aufgabe bringe es mit sich, daß das neue
Norwegen eine feindliche Haltung sowohl England wie den
Bolschewisten gegenüber einnehme . Den anderen Ländern
gegenüber habe das neue Norwegen stets eine strenge Neu¬
tralität beobachtet . Das gelte in erster Linie von den nordi¬
schen Nachbarländern und nicht zuletzt vom schwedischen
Brudervolk . „Wir sind aber, " so fuhr Quisling fort , „mit
wachsender Verstimmung Zeuge einer unwürdigen
und gehässigen Agitation,  die zum größten Teil
in der schwedischen Presse gegen das neue Norwegen unauf¬
hörlich betrieben wird ." Quisling zitierte anschließend einige
Beispiele aus der schwedischen Presse , aus denen sich eine
böswillige Berichterstattung über das neue Norwegen ergibt.
„Es ist nur allzu deutlich , daß sich diese skandalöse schwedi¬
sche Lügenpropaganda , wenn sie sich auch direkt an Norwe¬
gen wendet , indirekt gegenDeutschland  richtet . .Wir
erkennen Schweden nicht als die führende Nation im Nor¬
den an . Schweden  bleibt anseinemFrühstücks-
tisch  sitzen , während das Schicksal Europas und des Nor¬
dens unter Stahlhelmen auf den Gefilden und in den Wäl¬
dern des Ostens entschieden - wird . Trotz seiner eingeschlos¬
senen Lage bildet es sich ein — ebenso kurzsichtig wie die
Schweiz —daß  es sich außerhalb der Bewegung im gan¬
zen europäischen Kulturkreis halten könne ."

Quisling ging dann auf die militärischen Erfolge Finn¬
lands und auf die Neuordnung ein , die innerhalb des ge¬
schlossenen nordischen Kulturgebietes des europäischen Rau¬
mes bereits gesichert sei und von Tag zu Tag mehr gsfe-

, stigt werde . Norwegen , der Schlüssel zum ganzen Norden,
sei fast ein Jahr lang in den Händen der Erneuerung . Dis
dänische nationalsozialistische Bewegung sei im ständigen
Wachsen . Diese Entwicklung führe notwendigerweise auch
allmählich eine innere Umstellung mit sich. Die steigende
Flut der neuen Zeit habe , wie Quisling sich ausdrückt , un¬
widerruflich die drei Länder des Nordens , Norwegen , Dä¬
nemark und Finnland , überschwemmt und umflute auf al¬
len Seiten Schweden . „Zweifle jemand daran , daß der
Strom der Zelt , der bereits elf von 17 Millionen Menschen
des Nordens ergriffen hat , unweigerlich eines Tages auch
Schwedens sechs Millionen erfassen wird !"

Sobald die Länder des Nordens von der internationa¬
len Juden he he befreit und vom Druck Englands und der
USA entlastet seien , würden sie sich zu ihrem eigsnsn nor¬
dischen Wesen wisdersinden , um in gemeinsamer Zusam¬
menarbeit mit dem deutschen germanischen Brudervolk
Äner großen Zukunst entqogenzugehen . Die natürlichen
Voraussetzungen der nordischen Völker eröffnten ihnen
innerhalb des Rahmens eines neusn Europas die größten
Möglichkeiten.

Wer war überrascht?
Wie Stalin sich alles dachte.

Peking , 7. Sept . In politisch interessierten Kreüen Pe¬
kings erregte ein Brief an die „Peking Chronicle " von
einem Korrespondenten , der mit „Dauerleser " zeichnet,
Aussehen . In diesem Brief werden Auszüge aus der Lon¬
doner Wochenschrift „News Reviews " vom 15. Mai wie-
dergegeben . worin Stalins doppelt « Politik behandelt wird.
E ^ ' chiiSsten Zitate aus „New Review " sind folgende:

°Sau hat man mit dem nordamerikanischen
Botschafter Steinhardt ein klugeg Spiel getrieben . Hohe
Regierunasbeamte . darunter Molotow und Stalin selbst.

Andeutungen , daß ihre freundliche Haltung
Aeuhchiand gegenüber nur vorübergehend  sei.
Man erzählte dem Botschafter , daß die Sowsetunion nur

-inen Zeitpunkt  warte . Wenn
Deutschland Im Westen oder Südosten ohne Ausweg ver-
ssE sein würde , dann würde die Sowsetpolitik sich plök-
ich andern , und in Berlin große Ueberraschung hervor-

darauf hin , daß die Sowsetunion
und die Vereinigten Staaten in diesem Fall in der Lage
waren eine sofortige Beilegung des Streites in Europazu diktieren .

Der Briefschrerber bemerkt , daß sicherlich nicht Deutsch-
land überrascht wurde , da das Reich ausgezeichnete Nach-
richtenguellen hatte und dementsprechend am 22. Juni Han-oelte.

Ritterkreuz für KreHa. Kämpfer
Berlin,  6 . September , Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , RcichSmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eisernen KreuzcS verliehen : Generalmajor
Ramcke,  Kommandeur eines Sturm -Regiments : Major
«roh,  Bataillonskommandenr in einem Fallschirmjäger-
Regiment ; Oberstabsarzt Tr . Neuinann,  Rcgimentsarzt
eines Sturm -Regiments ; Oberfeldwebel Welskop,  Zug-
sührrr in einem Fallschirmjäger -Regiment : Feldwebel
Kampfe,  Gruppenführer in einem Sturm -Regiment , undFeldwebel Schuster . Grnppcnführcr in einem Sturni-Rcgimcilt.

3000V VRT. aus Geleitzügen versenkt
Operationen im Osten planmäßig — Angriffe an » Alexandria « nd das Snez -Kanal -Gebiet - Elf britischeBomber abgeschoffen

DNB . Aus - em Führerhaupkauartter . 7. Sept . Da»
Oberkomwando der Wehrmecht aibt bekannt:

„Die Operationen an der Ostfront nehmen weiterhin
ihre « geplanten Verlauf.

Im Seegeblek um England vernichkelen Kampfflugzeuge
in der vergangenen Nacht aus gesichertem Geleilzügm her¬
an « vier Frachter mit zusammen 30 000 VRT « nd trafen ein
wÄterer großes Handelsschiff schwer.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge bom¬
bardierte in der Nacht zum 7. September mit guter Wir-
kung den britischen Flugplatz Abu Suaila am Suez -Sanal.
Beim Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf den britischen
Flottenstützpunkt Alexandria in der Nacht zum 6. Septem-
der richteten Bombentreffer schwere Zerstörungen im Ost¬
hafen an . Ein Oellager geriet ln Brand . Flugzeuge , die zu
bewaffneter SeeaufkiSrung eingesetzt waren , beschädigten ln
der gleichen Nacht auf der Reede von Suez ein großes Han-
deWhiff.

Eine geringe Anzahl britischer Flugzeuge flog in der
letzten Nacht nach Nordweskdeukschland und an der norwegi¬
schen Küste ein . Durch Bombenwurf auf Wohnviertel , u. a.im Raum um Beckum und Dortmund , hakte die Zivilbevöl¬
kerung einige Verluste an Toten und Verletzten . Nachtjä¬
ger und Flakartillerie schossen zehn, Marineartillerie einen
angreifenden Vomber ab."

Odessa bombardiert
DNB Berlin , 7. Sept . In der Nacht zum 7. Septem bev

bombardierten deutsche Kampfflugzeuge Stadt und Hafen
Odessa sowie einen zur Nachschub-Basis aus gebauten
Eisenbahnknotenpunkt mit sehr gutem Erfolg . Mehrere
große und viele klÄnere Brände zeugten von der Wirkungdes Angriffs.

Oie Operationen - er letzten Woche
Schwere Schläge gegen die Bolschewisten.

DNB Berlin , 7 . Sept . Die deutschen Operationen an der
Ostfront wurden im Laufe der vergangenen Woche plan¬
mäßig und erfolgreich weitergeführt . In kühn durchgeführ¬
ten Angriffen brachen die deutschen Truppen an vielen
Stellen tief in die sowjetischen Widerstandslinien und Feld¬
stellungen ein . In harten Nahkämpfen , in denen die deut¬
schen Soldaten wiederum ihre kämpferische Ueberlegenheit
über den Sowjetsoldaten unter Beweis stellten , wurde der
oftmals zähe und harte Widerstand der Bolschewisten ge¬
brochen . Zahlreiche sowjetische Verbände wurden in die¬
sen Kämpfen vernichtend geschlagen oder vollständig auf¬
gerieben . Das gesamte Kriegsgerät zahlreicher sowjetischer
Infanterie -, Artillerie - und Panzerregimenter , große
Mengen von Kraftfahrzeugen und anderen Fahrzeugen
wurden vernichtet oder erbeutet.

Außerdem haben die Truppen des deutschen Heeres
der Sowjetluftwaffe  schwere Verluste zugefügt.
Durch deutsches Gewehr - oder Maschinengswehrfeuer wur-

oew 24 Sowfetflugzeuge abgeschossen , die die deutschen In»
fanteriestellungen anzugreifen versuchten.

Bei den Kämpfen am Dnjepr und auf anderen Flüs«
sen des Kampfgebietes im Osten vernichteten die deutschest
Truppen zahlreiche sowjetischeSchiffe.  Vier Mont«
tore , sechs Kanonenboote , ein Schnellboot und zwei weiters
Schiffe wurden durch Infanterie - oder Artilleriefsuer ver¬
senkt . Eine große Anzahl weiterer sowjetischer Schisse
wurde schwer beschädigt . Bei den vergeblichen Ueberfetz-
versuchen über den Unterlauf des Dnjepr büßten die Sow¬
jets außerdem große Mengen sonstigen Schiffs - und Pio-
niergerätes , darunter zahlreiche Pontons , ein.

Die gewaltigen sowjetischen Verluste  an
Soldaten und Ausrüstung lassen erkennen , daß das deM
sche Heer in der vergangenen Woche den Bolschewisten in
allen Abschnitten der Ostfront schwere Schläge versetzt hat,
die für den weiteren Verlauf der Operationen von großer
Bedeutung sind . ^

Fliegeralarm in Rom
Der italienische Wehrmachksbericht vom Sonntag.

DNB . Rom , 7. Sept . Der italienische Wehrmachksbe¬
richt vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Auf
den Fronten in Nord - undvstafrira  nichts von Be-
deutung.

Britische Flugzeuge bombardierten Tripolis,  wobet
keine Verluste an Menschenleben zu beklagen waren , und
warfen einige Splitterbomben in der Nähe vön Lakanick.
Weder Opfer noch Schäden.

Der Flughafen von Nicosia auf Iypern  wurde in der
Nacht zum 6. September von unseren Flugzeugen bombar-
diert . Es wurden Brände und Explosionen feslgestellt.

In der vergangenen Nacht wurde in der italienischen
Hauptstadt auf Grund von Warnungen der Beobachtungs¬
stellen Fliegeralarm gegeben . Einige Bakterien des äußeren
Alakverteidigungsgürtels schossen Sperrfeuer ."

Von - er finnischen Fron!
Gute Fortschritte . — Reiche Beute.

DNB Berlin , 6 Sept . An der finnischen Front wur¬
den weitere gute Fortschritte erzielt . In einem Korps ab»
schnitt ist die Zahl der gefangenen Bolschewisten einschließ¬
lich der in den Kämpfen uni Viipuri gemachten auf 9000
angewachsen . Die blutigen Verluste der Sowjets sind groß.

In einem kleineren Abschnitt der finnischen Front wur¬
den nach bisherigen Zählungen 1300 Sowjetsoldaten als
Gefangene eingebracht . Weitere 1400 Bolschewisten blieben«
tot auf dem Kampffeld liegen . Außerdem wurden neun
schwere Geschütze , mehrere Panzerabwehrkanonen , zahl¬
reiche Maschinengewehre , schwere und leichte Granatwer¬
fer , Kraftfahrzeuge und Traktoren , automatische Hand¬
feuerwaffen und eine große Anzahl Infanterie - und Artil¬
leriemunition erbeutet bezw . vernichtet.

Oftoperatlonen gut fortschreitend
ML . Aus dem Führerhauptquartier , 6. September . —

Das Oberkommando der Wehrmacht  gibt bekannt:
Die Angriffsoperationen im Osten  find in

gutem Fortschreiten.
Im Kamps gegen England  belegte die Luftwaffe

am Tage Bahnanlagen an der schottischen Ostküste mit Bom¬
ben schweren Kalibers und zerstörte in der letzten Nacht ost¬
wärts Sunderland ein Handelsschiff von 3VV0 BRT.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge bombar¬
dierte in den gestrigen Abendstunden mit guter Wirkung
Hallen und Unterkünfte des Flugplatzes Jsmailia  am
Suezkanal.

Bei einem Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf den bri¬
tischen Flottenstützpunkt Suez  in der Nacht zum 5. September
wurden drei feindliche Handelsschiffe mit zusammen 14 000
BRT . vernichtet.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das
Reichsgebiet ein.

Deutsche Ferniampfvatterlen nahmen am Nachmittag des5. September an der Kanalküstc britische Scestreitkräftc auf
große Entfernung unter Feuer . Bereits nach den ersten deut¬
schen Granaten drehten die britischen Schiffe ab. Zwei bri -
tische Schiffe  wurden jedoch im Verlaufe der Beschießungvon deutschen Granaten getroffen und blieben schwer be¬
schädigt  noch längere Zeit aus der Stelle liegen . Später
waren sie nicht mehr zu sehen, so daß mit ihrem Untergang ge¬rechnet werden kann.

Sowjettranspsrter versenkt
DNB Berlin , 7. Sept . Die deutsche Luftwaffe richtete

auch am 6. September wirkungsvolle Angriffe gegLu , die
sowjetischen Schiffsziele . Ein Transportdampfer der Sow¬
jets von 2000 BRT wurde im Seegebiet der Insel Oesel
mittschiffs getroffen und sank in kurzer Zeit . Drei Vorpo-
ftcmboote und ein Schnellboot der Bolschewisten wurden
lm gleichen Raum schwer beschädigt . Drei Flakbatterien,
die von den Inseln aus die deutschen Angriffe gegen die
sowjetischen Schiffe zu stören versuchten , wurden durch
Bombcrrslltreffer zum Schweigen gebracht.

Ner ungarische Bericht
torwjelbomber abgeschossen . — Stützpunkte s .obevt.
DNB Budapest , 7. Sept . MTI meldet von der Ost¬

front : Die in der Ukraine kämpfenden verbündeten Trup¬
pen haben mehrere feindliche Stützpunkte erobert und sie
von den Sowjettruppen gesäubert ; der Feind beschränkte
sich auf kleinere Unternehmungen und auf Artillerietätig-
teit . Auf dem ungarischen Frontabschnitt ereigneten sich
keine nennenswerten Kampfhandlungen . Die ungarische
Flak hat einen Sowjetbomber abgeschossen.

Sowjetbakberjen zum Schweigen gebracht.
Am 6 . September versuchten die Bolschewisten von

einer Insel , die der Stadt Otschakow gegenüberliegt , die
Wohnviertel der Stadt zu beschießen , ohne jedoch Schäden
zu verursachen . Die deutsche Artillerie nahm sofort die
sow ;etischm Batterien aus der Insel unter Feuer . Nach
wirkungsvollen Treffern waren die Geschütze der Bolsche¬
wisten zum Schweigen gebracht.

Brückenkops gebildet , Ortschaft im Sturm genommen.
V ^ mittleren Abschnitt der Ostfront stießen
dem,che gruppen am 6, September in überraschendem Vor¬

stoß über einen Fluß vor und bildeten dort einen Brücken¬
kopf . Trotz erbitterten Gegenangriffs der Bolschewisten
wurde dieser Brückenkopf gehalten und darüber hinaus
eine weitere Ortschaft im Sturm genommen . Bei diesen
Kämpsen brachten die deutschen Soldaten mehrere hundert
Gefangene ein und erbeuteten neben zahlreichen anderen
Waffen 52 Geschütze sowie eine Anzahl schwerer Granat¬
werfer . , .

Munikionszug flog in die Luft.
Die deutsche Luftwaffe richtete im mittleren Kampfab¬

schnitt der Ostfront wieder sehr erfolgreiche Angriffe ge¬
gen die zur Front führende Eisenbahnlinie des Feindes.
Sechs Güter - und Transportzüge der Sowjets , die sich auf
der Fahrt befanden , wurden zum Entgleisen gebracht , ein
unter Dampf stehender Munitionszug flog in die Lust , und
mehrere weitere bereidstehende Züge wurden schwer be¬
schädigt . Außerdem wurden bei diesen Unternehmungen ein
Munitionslager in Brand geworfen und eine große Zahl
von Kraftfahrzeugen vernichtet . ,

Wieder Bomben auf Flughafen auf Malta.
In der Nacht zum Sonntag griffen italienische Bom¬

berverbände wiederum den Flughafen Micabba auf der
Insel Malta  wirksam mit Bomben kleinen mit mittleren
Kalibers an . Auf dem Flugplatz wurde eine heftige Explo¬
sion beobachtet . Trotz starker Abwehr "durch britische Nacht-
flugzeuge kehrten alle italienischen Bomber zu ihren
Stützpunkten zurück.

Britischer Vorstoß bei Tobruk abgewiesen.
Im Südabschnitt des Ringes um Tobruk wiesen deutsch«'

und italienische Vorposten vereinzelte Vorstöße der Briten
ab . Die Versuche britischer Spähtrupps , die durch Panzer-
kampfwagcn unterstützt wurden , brachen im Feuer der
Waffen der Achsentruppen zusammen.

Die Erfolge der italienischen Luftwaffe.
Die außerordentlichen Erfolge der italienischen Luftwaffe

in der ersten Septemberwocke werden von der italienischen
Presse stark hervorgrhoben . Mit berechtigtem Stolz verwei¬
sen die Blätter auf die schweren britischen Verluste von nicht
weniger als 40 Flugzeugen in zwei Tagen , die , wie „Cor-
riere della Sera " unterstreicht , einen eindeutigen Beweis für
die technische und kämpferische Ueberlegenheit der italieni¬
schen Luftwaffe darstellen.

Japanische Bomber versenkten 44000 BRT.
Nanking , 7 . Sept . In der Woche die mit dem 6.

September zu Ende ging , wurden der von der .Presseabtei - "
lung des japanischen Erpeditionsheeres in China herauf
gegebenen Wochenübersicht zufolge von japanischen BombeM
auf dem Yangtse 44 Versorgungsschiffe für Tschungking mW
einem Gesamtschiffsraum von mehr als 44 000 BRT . viW
senkt. Die japanischen Flugzeuge , die über die Provinzen
Szetschuan , Lansu und Scheust ihr « Angriffsflüg « unternah¬
men warfen während der Woche nahezu 10000 B omben
über militärischen Anlagen der chinesischst Armee ab . Wir¬
kungsvoll « Angriffe erfolgten aus Bahnstationen , Militär-
Promäntlager und anders Ziele in der Provinz Scheust und
auf die Eisenbahnlinie Haitschau -Lantschcm . Munitionsfabriken
und andere militärische Zs«!« wurden in den ProvinzenSZctschuan und Kansu zerstört . ^



Mus dem Hcimatgcbick
Gedenktage

8. September.
1474 Der italienische Dichter Ludovico in Reggio geboren.
1778 Der Dichter Clemens Brentano in Eyrenbreitenstein

geboren.
IM Der Dichter Eduard Mörike in Ludwigsburg geboren.
WI Der Dichter Wilhelm Raabe in Eschershausen geboren.
1838 Der Nordpolforscher Karl Wehprecht in König im Oden¬

wald geboren.
1841 Der Tondichter Anton Dvorak in Mühlhausen in

Böhmen geboren.
1671 Der Schriftsteller Karl Franz Ginzkey in Pola geb.
K94 Der Naturforscher Hermann Helmyoltz in Charlotten¬

burg gestorben.
1924 Der Sgatgutzüchter Ferdinandv. Lochow in Patkus in

der Mark gestorben.
1928 Der Staatsmann Ulrich Graf von Brockdorff-Rantzau

in Berlin gestorben. ^ ^ ^ ^
1933 Der völkische Schriftsteller und Ingenieur Theodor

Fritsch in Gautz/ch bei Leipzig gestorben.
1939 Deutsche Truppen erreichen die Weichsel bei Sandonnr

und Gora. Deutsche Panzertruppenm den Vorstädten
Warschaus. Zwoten und Radom genommen.

Schweigen als Waffe
Kein Krieg der Vergangenheit kann mit dem gegenwär¬

tigen Krieg verglichen werden. Nie war die Zahl der Kriegs¬
schauplätze zu Wasser, zu Lande und in der Luft so groß
Wie heute. Kein Krieg der Vergangenheit forderte von dem
deutschen Heer eine Front von diesem riesigen Ausmaß.
Nicht nur die Wehrmacht, nicht nur die militärischen Füh¬rer, nicht nur die Soldaten sind Träger des Krieges. Jeder
einzelne Volksgenosse muß in den Dienst des Krieges gestellt
Werden. Das ist das Wesen des modernen Krieges, in demes um Sein oder Nichtsein des Volkes geht. Kriegführung
und Politik liegen in einer Hand, in der starken«Hand des
Führers. Lange Pausen scheinbarer Untätigkeit wechseln ab
mit Plötzlichen, überraschenden und gewaltigen Siegen. Die

Wehrmacht, die beste Ausbildung, die schwersten Ge¬
schütze und die modernsten Flugzeuge führen noch nicht zum
Siege, wenn die Uek»erraschun,g  des Gegners nicht ge¬
lingt. Eine ausschlaggebende Waffe ist deshalb die Wah¬
rung des Geheimnisses, das Schweigen. Jeder Deutsche muß
sie fuhren Ihr Versagen kann Tausenden von tapferen deut¬
schen Soldaten das Leben kosten und zum Verlust großer
schlachten führen.

Nichts wird in Deutschland geredet, das der Feind nicht
unmittelbar oder auf Umwegen erfahren könnte. Urlaub
und Abtransport, Einberufungen und Entlassungen. Fahr-
planänderungen, Dienst und Freizeit der Truppe. Ausbil¬
dung  und Ausrüstung, Einteilung und Verteilung von Le¬
bensmitteln. Futtermitteln und Treibstoffen. Beschlagnah¬
men. die Fertigungen der Industrie und vieles andere mehr
find Dinge, aus denen der Feind wichtige Schlüsse ziehen
kann. Aus Zehntausenden von kleinen und anscheinend ganz
unbedeutenden Mitteilungen bildet sich der Feind sein Ur¬
teil. das er seinen Maßnahmen zu Grunde legt. Im moder¬
nen Krieg gibt es keinen Deutschen, der nicht durcki unnütze
Reden dem eigenen Volk schaden und dem Feinde nützen
konnte. Kriegführung und Politik. Wirtschaft und Indu¬
strie dienen dem Krieg und dem Sieg. Es schweige des-
k? lb ein Jeder  über die Einwirkung des Krieges auf
«ine Arbeit und auf sein Persönliches Leben. Ganz beson¬
dere Vorsicht ist bei allen Unerhaltungen mit Ausländernged-otsn.

Niemand verbreite eine Mitteilung, deren Wahrheit nicht
durch eine amtliche Meldung verbürgt ist. Jeder erziehe sich
selbst zur richtigen Weitergabe der amtlichen Berichte. Ver¬
werflich und gefährlich ist das Verbreiten von Ge¬rüchten  über
heitcn oder über
werden durchgünstige '

Kriegsereignisse, über politische Begeben¬
wirtschaftliche Dinge. Schwächere Naturen

n durch ungünstige Gerüchte beunruhigt und durch
. ge Gerüchte enttäuscht, wenn sie sich'Väter als unwahr

Herausstellen. Günstige und ungünstige Gerüchte nützen des¬
halb dem Feind. Gewiß ist das Warten auf neue Nachrichten
in den Pausen des Krieges sckwec. Trotzdem ist es erstaun¬
lich. wie oft die unsinnigsten Tinge geglaubt werden, wenn
e nur einer mit Sicherheit behauptet. Jeder, dem eine

ige Mitteilung zugetragen wird, frage deshalb den
rbringer nach der Quelle und weist ihn dadurch aus

seine Verantwortung hin. Unwürdig sind Wichtiatuerei und
Schwatzhaftigkeit. Beherrscht sei e'n Jeder im Reden undSchweigen. Ein altes Sprichwort sagt: „Ueber Las unaus¬
gesprochene Wort hast Du Gewalt, das ausgesprochene Wort
hat über Dich Gewalt". Es kämpfe deshalb ein jeder fürden Siea auch durch Schweigen.
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UrheberrechtsschutzRoman-Berlag A. Schwingenstein,München

53. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)'
Sie nahm das Kind an ihr Herz und koste es, pflückte ihm
Blumen und erzählte ihm Märchen. Das Kind wollte gar
nicht mehr nach Hause gehn und gab sich erst zufrieden, als
Irene ihm versprach, am nächsten Tag wieder kommen zu
dürfen.

Mariele kam auch am nächsten Tag wieder. Aber als cs
Abend wurde, tauchte über den Gartcnbüschen ein rötlicher
Schopf auf und forderte das Dirndl streng auf, sofort heimzu¬kommen.

Es war Heinrich Rodcnstock. An dem harten Klang seiner
Stimme erkannte Irene, daß es ihm nicht recht>var, wenn
die Kleine zu ihr kam. Ja, sie fürchtete, daß er dem Kino
deshalb böse Worte geben könnte. Darum nahm sie das
Kind bei der Hand und Fing mit ihm an den Gartcnzaun.

„Ist es dir nicht recht, wenn das Kind zu mir kommt?"
fragte sie.

Heinrich Rodenstock mied ihren Blick und sagte nur:
„Sie weiß doch, wenn eö Zeit ist, hcimzukommcn. Die

Mutter schimpft sonst."
„Deine Mutter wird nicht schimpfen, wenn du sagst, daß

Mariele bei mir ist."
Da sah er sic mit einem schnellen Blick von der Seite her an.
„Ich Hab ja nicht meine Mutter gemeint, sondern die

Mutter des Kindes."
„Ja, dann freilich. Sie will es freilich nicht haben", sagte

Irene mit bitteren: Lächeln, denn es fiel ihr ein, daß gerade
die junge Frau Rodcnstock sich besonders ausgelassen hatte
über sie. Sic beugte sich zu dem Kind nieder. „Dann mußt
du halt schön mit heimgchen, Mariele."

„Darf ich dann wieder kommen?" fragte das Kind.

Tot aus der Enz geborgen. Wie berichtet, ist das zwei¬
jährige Kind der Eheleute Müller  seit Dienstag letzter
Woche vermißt. Alle Nachforschungen nach dem Verbleib der
Kleinen blieben erfolglos. Die Vermutung, daß das Kind ein
Opfer der Enz wur̂ e, hat sich nun leider als richtig heraus¬
gestellt. Ein Fischer fand am letzten Samstag nachmittag die
Leiche einen Kilometer unterhalb des SchwarzlochcA auf Mar¬
kung Birkenfelü und erstattete sofort Meldung. Die traurige
Tatsache befreite, so hart es klingt, immerhin die schwerge¬
prüften Eltern von der nagenden Sorge der Ungewißheit.

Die Schulferien in Württemberg
Auf Grund der Reichsordnung für die Ferien für die

Volks-, Haupt- und Mittelschulen sowie die höheren Schulen
hat der württembergische Kultminister die Fcrienord-
nung für Württemberg  erlaffen.

Die Gesamtdauer der Ferien beträgt bekanntlich 85 Tage,
wobei alle in den Ferien liegenden Sonn- und Feiertage ein¬
gerechnet werden. Für die Gemeinden mit ausgebauten höheren
Schulen(Vollanstalten) sind 75 Ferientage wie folgt verteilt:
Weihnachtsferien zwölf Tage, Osterferien sieben Tage, Pfingst-
ferien vier Tage und große Sommerferien 52 Tage. Von Len
restlichen zehn Tagen werden vier den Osterferien zugeschla¬
gen, so daß diese elf Tage umfassen; sechs Tage sind für die
Herbstferien in der zweiten Oktoberwoche angesetzt.

Für die Gemeinden ohne ausgebaute höhere Schulen wer¬
den 23 Tage folgendermaßenverteilt: Weihnachtsferienzwölf
Tage, Osterferien sieben Tage, Pfingstferien vier Tage. Die
übrigen 62 Ferientage werden je nach Len örtlichen Bedürf¬
nissen der Landwirtschaft auf Frühjahr, Sommer und Herbst
verteilt, wobei die Frühjahrsferien einschließlich der Oster¬
ferien jedoch 16 Tage nicht überschreiten dürfen. Im übrigen
soll die Verteilung der restlichen 62 Ferientage in diesen Ge¬
meinden in einer Beratung der Leiter aller Volks-, Mittel¬
oder Haupt -und höheren Schulen der Gemeinde unter Lei¬
tung des Bürgermeisters spätestens bis zum 10. Mai jeden
Jahres festgelegt werden. Das Ergebnis der Beratung hat
der Bürgermeister bei den höheren Schulen der Ministerial-
abteilung für die höheren Schulen, bei den Volks-, Mittel¬
oder Hauptschulen dem Bezirksschulrat mitzuteilen. Aus 1.
Juni legen die Bezirksschulräteder Ministerialabteilung für
die Volksschulen eine-Uebersicht über die Ferienverteilung in
sämtlichen Schularten ihres Schulbezirks zur Genehmigungvor.

Auf Grund dieser Ferienordnung hat der Kultminister be¬
stimmt, daß die Herbstferien in diesem Jahr an Orten mit
ausgebauten höheren Schulen(Vollanstatten) vom 6. bis 11.
Oktober, die Weihnachtsferienfür alle Schulen vom 23. De¬
zember 1941 bis 3. Januar 1942 je einschließlich dauern. Die
Zeiten für die großen Sommerferien und die Herbstferien,
ferner für die Oster- uird Pfingstferien des nächsten Jahres
in Gemeinden mit ausgebauten höheren Schulen werden zu
Beginn des Kalenderjahres 1942 bckanntgcgeben.

1ü--Uhr Schulbeginn nach Fliegeralarm
Die bisherige Regelung des Schulbeginns nach nächtlichem

Fliegeralarm hat mitunter zu Zweifeln Anlaß gegeben. Einige
dieser Zweifelsfragen wurden dieser Tage in einem Artikel
auf Grund einer Stellungnahme des württembergischen Kult-
ministcriums geklärt, das dabei ausdrücklich darauf hinwies,
daß sich Unklarheiten nicht immer vermeiden ließen.

Nunmehr ist der Schulbeginn nach nächtlichem Flieger¬
alarm einheitlich für alle Schüler des volksschulpflichtigen
Alters neu geregelt worden; die Entwicklung der Verhältnisse
hat, so heißt es in einer Bekanntmachungdes Kultministers,
diese Neuregelung erforderlich gemacht. Mit Zustimmung des
Gauleiters wird deshalb folgendes bestimmt:

„Am Morgen nach einem nächtlichen Fliegeralarm, der
in die Zeit zwischen 26 und 6 Uhr fällt, beginnt der Unter¬
richt an allen Schulen erst mit der dritten Unterrichtsstunde,
keinesfalls später als 10 Uhr. Abweichungen können für die

„Das liegt nicht an mir", -erklärte Irene. „Meinetwegen
darfst du kommen, aber deiner Mutter wird es nicht recht sein."

Heinrich Rodenstock riß den Kopf zurück, als wolle er zu
heftiger Gegenrede ansetzen, etwa, daß es seiner Frau recht
sein müsse, wenn er damit einverstanden sei. Aber er machte
nur ein Bewegung mit der Hand und meinte resigniert:

„Es hätte ja alles anders werden können."
„Wollen wir das Thema lieber nicht berühren, Heinrich

Rodenstock?"
„Freilich, es hat ja keinen Sinn", antwortete er. „Trotz¬

dem— du wirst es ja längst auch wissen, was die Spatzen von
den Dächern pfeifen, daß der Schreincrmeister Heinrich Rodcn-
ftock nicht glücklich ist in seiner Ehe. Das da — er deutete
auf das"Kind— das hält zur Not zusammen, was sonst in
die Brüche ging. Und ich möchte es dahingestellt sein lassen,
Irene, ob es sich für dich nicht lohnen würde, ein wenig
darüber nachzudenkcn."

Er wußte gar nicht, wie lächerlich cs wirkte, ivie er so an
einem fremden Zaun stand, um den: Mädchen seiner ersten
Liebe von seiner unglücklichen Ehe zu klagen.

Aber Irene fühlte Mitleid mit ihm. Sic legte Freundlich¬
keit in ihre Stimme.

„Ich habe wirklich noch nichts gehört davon, Heinrich, daß
in deiner Ehe nicht alles richtig sein soll", meinte sie. „Und
sich einmal— etwas gibt es überall. Und du hast doch deine
Kinder, un: derctwillcw es sich lohnt, das Leben als gesegnet
und schön zu nennen. Wir waren eben nicht füreinander be¬
stimmt. Laß doch den Haß gegen deinen Bruder."

„Nein, nie!"
Er stieß es zischend hervor und seine Fäuste ballten sich.
„Wenn ich ihm auch das vergessen könnte, daß er mein

Leben unglücklich machte, daß er aber auch dich ins Elend
rannte, das vergesse ich ihm nie. Du könntest es anders
haben."

„Wer sagt dir denn, Heinrich, daß ich elend bin? Und wer
sagt dir denn, daß dein Bruder schlecht ist? Ein Mensch der
schlecht ist, kann sich auch zu keinen beruflichen Erfolgen empsr-
schwingen, die lediglich auf seinen Fleiß und seine Arbeitskraft
zurückzuführen sind. Sieh, ich habe mir schon oft gedacht: auf
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Schüler der Klaffen7 und 8 der höheren Schulen und die
Schüler der Berufs-, Berufsfach- und Fachschulen von den
zuständigen Ministerialabteilungcn zugelassen werden. Die
Regelung tritt am 8. September in Kraft."

Die Verlegung des Unterrichtsbeginns auf den Nachmit¬
tag in den Fällen, wo ein Fliegeralarm über Mitternacht
hinaus andauert, fällt also künftig weg.

^ Hiealer unä Hilm
Kursaal-Lichtspiele Herrcnalb

Dienstag denS. September: „Männerwirtschaft"
Die heitere Geschichte zweier Liebesleute, die viel Lisi und

Witz aufwenden mußten, um den Glückshafen der Ehe zu er¬
reichen. Das junge sympathische Liebespaar dieses Films, dar-
gcstellt von Karin Hardt sind Volkerv.- Collande, das erst
über höchst romantische Umwege zueinander findet, ist von
einer Reihe köstlicher Typen umgeben, aus denen eine ur¬
wüchsige Komik spricht. So der städtisch angehauchte Gastwirt
Bakenhus mit dem kriminalistischen Scharfblick— Erich Fied¬
ler —, der schrullige Würde und Weisheit ausstrahlende Hoch-
zcitsbitter Lürshermann— Paul Henckels— und der treu¬
herzig schwerfällige„schwerverheiratete" Müller Röhling —
Leo Peukert. Ein heiterer Unterhaltungsfilm— ein herzhaftes
Stück Leben, erfüllt vom Zauber stürmischer, ländlicher
Minne, umkränzt und umrankt von einem üppigen bäue¬
rischen Humor!

Im Vorprogramm: „Und dräut der Winter noch so sehr",
Kulturfilm..Die Deutsche Wochenschau.

Fridolin Büsiuger.

Staat!. Kursaal Wildbad
6. Ehmphoniekonzert des Staatl. Kurorchcsters

Morgen Dienstag findet das letzte Symphoniekonzert in
dieser Kurzeit statt. Das Konzert ist dem Andenken unserer
Gefallenen gewidmet und bringt als Einleitung die Sym¬
phonie Nr. 3 (Eroika) von L. van Beethoven, als zweites
Stück in der Vortragsfolge Les PrÄudes, eine symphonische
Dichtung von Fr. Liszt und als Schluß das Vorspiel zu „Die
Meistersinger von Nürnberg" von Mich.Wagner. Das Konzert
steht unter Leitung von Richard Bann Holzer.  Der Gast¬
dirigent ist in unserer Gegend kein Unbekannter, denn als
Leiter des Pforzheimer Symphonieorchesters erfreute er in
früheren Jahren auch zahlreiche Konzertbesucher. aus dem
Enztal durch die Wiedergabe vieler Werke der Klassik und der
Romantik. Man wird ihm in Wildbad gerne wieder begegnen.

Fridolin Biesinger.

MoHeuüielWlsnaerM!enugellüurüüe?VM
Woche vom8. 9. bis 14. 9. 1941

Bannspiclmannszug 4V1. Montag den 8. 9.: Turnen um
20.15 Uhr in der Turnhalle. Mittwoch den 10. 9.: Antreten
des Spielmannszugcs um 20.15 Uhr am Schulhaus zum
Ueben. Fanfarenzug um 18.30 Uhr am alten Schulhaus ohne
Instrumente. Der Fanfarenzug hat am Mittwoch nachmittag
kurz mit dem Jungvolk anzutrcten.

B.G. Mo. 2/401. Mittwoch den 10. 9.: Antreten der Schar
um 20.10 Uhr am Motorsturmheim.

Deutsches Jungvolk. Montag den8. 9.: 17.30 Uhr Führcr-
-dienst. Mittwoch den 10. 9.: Antreten der Jungzüge I, II und
III um 17.30 Uhr auf -dem Kirchplatz. Freitag den 12. 9.: An¬
treten Lei Jungzügel, II und Ul um 17.30 Uhr zum Sport an
der Turnhalle.

JM -Gruppe 12/4V1. Dienstag, 9. Sept.: Die gesamte
Gruppe(mit Schaft Waldrennach) tritt um 14 Uhr in Dienst¬
kleidung an der Turnhalle an. Sportzeug mitbringen. Die

..

diesem Weg zum Erfolg, iväre ich ihm doch nur hinderlich
gewesen.- Vielleicht erinnert er sich jetzt noch meiner und
kommt eines Tages."

Da lachte Heinrich Rodenstock und hob das kleine Mädchen
Mariele über den Zaun. Es rvar ein gefühlloses, rohes
Lachen, das alle Hoffnung in Irenes Herzen zunichte machte.

„Du kannst lanF warten bis er kommt", sagte er dann.
„Du scheinst noch nicht zu wissen, daß er seit einem halben
Jahr verheiratet ist. Und vonwegen schlecht sein. Ein Mensch,
der seinen Vater verleugnet, ist das etwa ein guter Mensch?
Und das hat er getan. Vater hat cs uns erst gesagt, als die
Mutter zu seiner Hochzeit wollte. So, nun weißt du, wie du
daran bist mit ihm."

Mit langen Schritten ging Heinrich Rodenstock den Weg
, zurück und verschwand hinter dem Stadttor. Die kleine Mariele

winkte mit den .Händchen immer noch zurück zu Irene, ohne
daß diese es merkte.

Ihr war, als senke sich ein Schleier vor ihre Augen und als
seien alle Wege in die Zukunft verschüttet. Eine Schwäche
kam in ihre Kniekehlen, als möchte sie zusammensinken. Das
hatte sie zu uncnvartct getroffen.

Auf der Bank unter den: Holderbaum saß sie dann und sah
der Dämmerung zu, wie sie wie ein gewalthaberischerSieger
das leuchtende Feuer des Frühlingsabends zurückdrängte und
auölöschte.

Die Abendglockcn klangen mit schönen: Hall über die stillen
Dächer von Kirchzell. Im Holdcrstrauch pipste sich ein Rot¬
kehlchen in den Schlaf, flatterte noch einmal dicht an dem
Mädchen vorbei, um zu sehen, warum cs sich denn so still
verhalte, und schlüpfte Bann zurück unter die Holderblüten
und wurde selber still.

Irene'' dachte zurück an die Vergangenheit, erlebte' noch
einmal das jubelnde Glück und den zarten Traum ihrer ersten
Liebe. Und fragte sich, ob sic denn ein Recht hätte, nun um
etwas zu trauern, daü ihr schon längst entglitten. Es waren
schon bald fünf Jahre, daß 'Albert' Rodcnstock ihr jenen Brief
geschrieben hatte, nachdem cs doch kein Hoffen mehr geben
konnte. Wenn sie es trotzdem immer noch tat, so war das
eine Schiväche von ihr. (Fortsetzung felgt.)



U»tcca>u-!pültMttrtiu kommt und nimmt von Sporr für Vas
JM -Lcisriiiigsabzeichcn ab.

BdM Gruppe 12/401. Montag, 8. 9.: Schaft 1 Heimabend
nm 20.15 Uhr im Heim. Dienstag, 9. 9.: Schaft 2 Heimabend
nm 20.15 Uhr im Heim. Donnerstag, 11. 9.: Schaft 3 Heim¬
abend nm 20.15 Uhr im Heim.

BdM-Wcrk „Glaube und Schönheit", Gruppe 12 1V1. Ab
Donnerstag den 11. 9. findet bom Mntterdienst ans ein Kurs
über „Erzichungofragcn und Kinderbeschäftigung" statt (siehe
„Enztäler" vom 6. 9. 41/. Diejenigen Madels, die daran teil-
nehmcn wollen, sind am Donnerstag, 1l. 9., um. 20.15 Uhr in
Uniform im Gemeindehaus.

HS darf kein Bienenvolk verhungern
Wenn im Laufe des Sommers die Nahrungsquellen für

die Bienen versiegen, dann kann, wenn der Imker nicht auf¬
patzt. der Fall eintreten. datz Bienenvölker Not leiden und
unter Umständen gar verhungern. Dieser Fall tritt meistens
dann ein, wenn der Imker nach einer Tracht geschleudert hat
und die nächste Tracht infolge schlechter Witterung nicht den
erwarteten Erfolg bringt. Dann mutz der Imker sein Augen¬
merk seinen Bienenvölkern zuwenden und sie mit Futter ver¬
sorgen, denn unter keinen Umständen darf heute ein Bienen¬
volk verhungern. Ganz im Gegenteil gebietet die jetzige Zeit
mehr denn je, datzd-r Imker seinen Bienenstand vergrötzert,
schon weil der ständig steigende Anbau der Oelsaaten, die Ver¬
mehrung der Obstbäume und Beerensträucher und die Ver¬
größerung der Anbaufläche sonstiger Nutzpflanzen, die auf
Blütenbestäubung durch die Bienen angewiesen sind, dies ver¬
langen.

Wo als) jetzt keine Tracht ist, oder wenn die Heide noch
nicht honigt, muh d-r Imker' eingreifen. Das ist umso not¬
wendiger, als die Bienen in so später trachtloser Zeit ohne
Anreiz von auhen keine Brut mehr aufziehen und der Imker
dann mit alten, durch die Arbeit in der voraufgegangenen
Trachtzeit erschöpften und körperlich geschwächten Bienen in
den Winter gehen mutz. Im Frühjahr sterben diese alten
Bienen aber sehr schnell dahin, die Völker haben noch nicht
den erforderlichen Nachwuchs und bleiben klein, und der Imker
hat dann keine Möglichkeit, die sich ihm im Verlauf des Früh¬
jahrs oder des Frühsommers bietenden Trachtquellen aus-
zunutzrn oder kann dies doch nur in höchst ungenügender
Weise, sodatz sich fein Betrieb nicht lohnt. Der Imker mutz
daher unter allen Umständen dafür sorgen, datz er möglichst
viel Iungbienen mit in den Winter nimmt, damit ex im
nächsten Frühjahr eiinen Stamm brutlustiger junger Bienen
hat, die dann schnell dafür sorgen, datz die Völker erstarken.

Er hat also jetzt in letzter Stunde noch die Möglichkeit,
den Grundstein für den Erfolg seiner Bienenwirtschaft im
nächsten Jahr zu legen. Und diese Möglichkeit darf er ganz
besonders heute nicht ungenützt vorübergehen lassen. Wo Bie¬
nenvölker in der Gefahr des Verhungerns sind, muh sofort
und gründlich eingegrisfen werden, und zwar mutz die Aüt-
terung täglich erfolgen, damit den Bienen nochmals eine
Tracht vorgetäuscht wird, die der Königin den Anreiz zu
nochmaliger ergiebiger Eiablage gibt, damit ein starker Pro¬
zentsatz unverbrauchter junger Bienen in den Winter geht.

300 000 Wehrmachweranstaltungc» in zwei KriegSjayren.
Nach einer Mitteilung der NSG . „Kraft- durch Freude " hat
KdF. bis zum 1. September 1941 in den Einsatzgebieten West
insgesamt 300 000 Wehrmachtveranstaltungen durchgesührt, wo¬
bei 4000 Künstler mitwirkten, die zmn großen Teil ständig
nnterweas sind.

Eheschließung von Luftschuirdienstpflichtigen. Durch erneu
Erlaß des Reichsinuenministers ist klargestellt worden, daß
die zum Luftschutzwarndienst und zum Sicherheit?- und Hilfs¬
dienst herangezogenen Lustschutzdienstpflichtigenzur Heirat
einer besonderen Erlaubnis der Vorgesetzten Dienststelle nicht
bedürie»

Ehrentafel des Älters
7. September: Friedrich Oelschläger,  Alt -Löwemvibt, Bir¬

kenfeld, 85 Jahre alt.

-Ws Württemberg
— Stuttgart , 6. September.

Unachtsamer Junge . Vormittags wurde in der Ludwigs¬
burger Straße in Zuffenhausen ein sechsjähriger Junge, î r
unachtsam über die Straße ging, von einem Personenkraft-
waqen ersaht und zu Boden geworfen. Er trug eine Prel¬
lung der linken Stirnseite und eine Quetschung der linken
Schulter davon. ,

Zwei Verletzte bei Verkehrsmifälle». I » der Hellbrauner
Stratze wurde ein 34jähriger Manu, dar mit seinem Fahr¬
rad stadteinwärts fuhr, von einem Radfahrer von hinten
angelahrrn und zu Boden geworfen. Er zog sich dabe, leich¬
tere Verletzungen zu. — Nachmittags stieß auf der Kreu¬
zung Heilbrunner- und Sismensstratzr in Feuerbach ein Kraft¬
rad mit einem Personenkraftwagen zusammen. Der 42jäh-
ngs Lenker des Kraftrads erlitt Prellungen und Schürfungen
am rechten Oberschenkel.

Lebensmüder gefährdet fern Kind.
Der jung verheiratete 28jährige Paul B. aus Schorn¬

dorf, wohnhaft in Geradstetten, trug sich infolge schwermütiger
Veranlagung schon seit einiger Zeit mit Selbstmordgedanken.
Eines Tages im Juni schloss er sich in Abwesenheit seiner
Frau in die Küche seiner Wohnung ein, dichtete Tür und Fen¬
ster ab und öffnete den Gashahn. Dabei will er völlig ver¬
gessen haben, datz sein drei Monate altes Kind in der Küche
in seinem Wägelchen schlief. Eine Hausbewohnerin alarmierte,
durch den Gasgeruch aufmerksam gemacht, die Nachbarn, und
der herbeigerufene Arzt konnte noch rechtzeitig Vater und
Kind vom Tod erretten. V. hatte sich nun vor der Jugend¬
schuhkammer wegen versuchten Totschlags zu verantworten.
Da ihm seine Versicherung, datz er sein Kind nicht habe töten
wollen, nicht mit Sicherheit widerlegt werden konnte, erlaubte
das Gericht nur auf fahrlässige Körperverletzung. Das Urteil
lautete auf 50 Mark Geldstrafe oder zehn Tage Gefängnis.

*

— Laupheim. (Ein „bissiger " Pole .) Ein bei einem
Bauern beschäftigter junger polnischer Arbeiter wollte seinen
Arbeitsplatz auf dem Feld verlassen, woran ihn der Bauer
zu hindern suchte. Der Pole bist dem Bauern lo in die Hand,
datz ein Finger beinahe durchgebissen wurde und eine Be¬
freiung des Bauern erst durch einen herbeigeeiltsn andern
Bauern möglich war. Der Pole wurde der Polizei übergeben.

— Herlbromk. (AusstelIung „K u nst der Fron  t")
Vom 6. bis 21. September wird in den Räumen des Kunst¬
vereins Heilbronn die Ausstellung der Soldatenkünstlerdes
Luftgaues 7, „Kunst der Front", gezeigt. Die Ausstellung
hatte in sieben Städten Süddeutschlands184 000 V-sucher
aufzuweisen und dürfte auch in Heilbronn bzw. im württem-
bsrgischen Unterland Aussicht auf grötzten Erfolg haben.

— Geislingen a. d. Steige. (Hau sh altplan aus¬
geglichen .) Der Haushaltplan der Stadt Geislingen für
das Rechnungsjahr 1941 schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit 2,58 Will. Mark ab. Der Ausgleich wurde durch Heran¬
ziehung »on Ueberschüssen aus dem Rechnungsjahr 1939-40
erzielt. Die Wertabschreibungen halten sich auf der bisherigen
Höhe. Die ordentliche Schuldentilgung erfordert rund 81000
Mark.

— Ulm. (Ins Zuchthaus .) Der verheiratete 43-
jährrge Jakob Wörtz aus Oppingen, Kr. Ulm, der wegen
Sittlichkeitsverbrechens schwer vorbestraft ist, wurde von der
Ulmer Strafkammer zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt.
Er hatte unter Ausnutzung der Dunkelheit ein von einer Film¬
vorstellung heimkehrendes Mädchen überfallen und sich ver¬
suchter Notzucht schuldig gemacht.

-ins öen Nachbargauen
(!) Ettlingen. (Motorradler schwer verun¬

glückt .) Ein Motorradler aus Niefern fuhr mit seiner
Maschine in ein entgegenkommendes Auto und erlitt beim
Sturz einen Beinbruch.

(!) Baden-Baden. (Kletterpartie in den  Tod .)
Wieder hat der Battert-Felsen ein Opfer gefordert. Der 13-
jährige Schüler Wilfried Karl Hilbert aus Rastatt unter-
vabm mit einem Kameraden einen Ausklna rum Fellen. Beim

Abstieg stürzle Hilbert etwa 15 Meter tief ab. Mit schwere«
Verletzungen, wahrscheinlich mehrfachem Schädslbruch. ins
Baden-Badener Städtische Krankenhaus eingeliofert, ist Hil-
berk bald danach gestorben.

Wehr. (Im Traume ab ge stürzt .) Ein junger
Mann aus Maulburg stieg in der Nacht schlafwandelnd aus
dem Fenster seines Schlafzimmers und stürzte aus dem drit¬
ten Stockwerk ab. Er erlitt schwere Verletzungen.

(—) Konstarz. (Preissünder wurden gefaßt .)
Im Monat August hat die Preisüberwachungsstelle in zahl¬
reichen Fällen unberechtigter Preisüberschreitungen eingreifen
müssen. Gastwirts wurden mit Strafen von 400, 200 und 100
Mark zur Ordnung gerufen, weil sie die Preise für Bier, Wein
und Brannlwein nicht einhielten. Wegen Ileberschreitung der
Obst- und Eemiisepreise wurden Strafen in Höhe bis zu 40
Mart ausgesprochen, bei Mieten Strafen zwischen 100 und
30 Mark, bei Brot zwischen 50 und 20 Mark. Zwei Per¬
sonen im Kreis Donaueschingen wurden wegen eigenmächtiger
Erhöhung der Preise für Fuhrleistunge,, mit 1000 und 300
Mark bestraft, eine Person in Konstanz wegen Ueberschrei-
tungen der Preise für Holzsägen mit 100 Mark. 1l. a. scheu¬
ten manche nicht zurück, die Preise für Salz, Küchenabfälle
und Wundertüten zu erhöhen; Strafen von 25 bis 10 Mark
sorgten bei diesen kleineren Verstößen' für Ordnung.

(—) Booman b. Konstanz. (Durch elektrischen
Schlag gelötet .) Als der 18jährige Rudolf Lanz an der
elektrischen Bohrmaschine den Strom einschalten wollte, be¬
kam er ans »och nicht festgestellter Ursache einen elektrischen
Schlag und war sofort tot.

Mannheim. (Der Bahnsteig als Jagdrevier .)
Der 31jährige Emil Emmerich aus Mannheim-Friedrichsfeld
setzte voraus, datz gleich ihm auch andere nicht mit ihren
Rationen und Punkten genug hätte», und er beschloß, sich
und anderen hilfreich unter die Arme zu greifen. So „organi¬
sierte" er einen Versorgungsdienst, indem er täglich mit
Monatskarte zwischen Friedrichsfeld und Mannheim pen¬
delte und die auf den Bahnsteige» stehenden beladenen Post¬
karren erleichterte. Mit geübtem Auge fand er seine Beute
auch während der Verdunkelung. Sicher nachgewiesen wer¬
den konnten ihm 35 Diebstähle an Paketen. Die Beute ver¬
kaufte er vorwiegend an verschwiegene Leute, die ihm glaub¬
ten, datz alles aus Frankreich oder- aus dem Pfandlokal
stamme. Einer vor Jahren erlittenen Eehirnverletzung kann
Emmerich es danken, daß das Sondergericht ihm für seine
der Verdunkelung begangenen Diebstähle und den Betrug
nur elf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust zu-
diktisrte.

Dee Hraet am LsEkrA
Meisterschaftsspiele:

Baben:
'' VfL Neckarau— VfR Mannheim >' , 2:1

TSG Plankstabt — SV Waldhof ' 2:15
VfB Mühlburg — Freiburger FC " 2:1
1. FC Pforzheim — Phönix Karlsruhe 4:0
FT/SC Freiburg - FV 04 Rastatt 6:3

Württemberg:
Stuttgarter Kickers— SV Feuerbach . 6:0
Sportfr . Stuttgart — VfR Heilüronn 3:1
VfR Aalen — Stuttgarter SC 3:1
VfB Friedrichshofen— VfB Stuttgart 1:3

1. FC. Pforzheim — Phönix Karlsruhe 4:0.
Der Sieg der Pforzheimer in ihrem ersten Meisterschafts¬

spiel gegen Phönir Karlsruhe stand nie ln Frage. .Sie waren
in der ersten Zeit Herr der Lage und führten bereits in der
zweiten Minute durch ihren Linksaußen Haag mit 1:0. In
der 12. Minute mar es Fischer, der das 2:0 markierte. Phönix
kam dann etwas besser auf, ohne aber an diesem Ergebnis
etwas ändern zu können. Sehr gut war Phönix in der ersten
Viertelstunde der zweiten Halbzeit. In der 35. Minute der
zweiten Halbzeit verursachten die Karlsruher einen Foul-
Elfmeter, der durch Fischer zum 3:0 führte. Einen weiteren
Strafstoß, drei Minuten vor Spielende, ebenfalls von Fischer
geschossen, konnte der Eästehüter Hartmann geistesgegenwär¬
tig zur Ecke lenken. Fischer trat den Eckbakl, und zwar so
genau, daß er von dem durch zwei eigene Spieler bedräng¬
ten Karlsruher Torhüter ins eigene MH gebort wurde.

»iousndiirg , 8. 8ept . 1941.

Verwandten unck öeksnnten macken wir
ckie traurige dlitleüung , ckak unsere liebe
kleine sonnige

I 7r8e1
im /liier von 2 jskren inkolgs Dnglückskall
uns entrissen wurde.

In tiskem Isick:

ksmllie karriinon « »HUUar

mit /lngekörigen

keerckigung Dienstag , 9. 8ept nackm . 3 Ickkr
von cker Lneckkokkspelle aus . Von Zeiieicks-

besucken bitten wir Abstand ru nebmen.

Nirirankslel , 8. 8ept . 1941

vsnlrssgung
?ür ckie vielen Deweise kerrlicker Teil-

vabme ckie wir beim Kinsckeicken unserer
lliitscklafeneii

Uoss 5sutt « r
Zeio. Läcktolä

erkakren ckurkten, sagen wir allen berr-
licksten Dank , öesonckeren Dank ckem
Herrn Oeistücken kür seine trostreicken
IVorte , cken Krsnkenscbwestern kür ikre
liebevolle Lklege, ckem beickenckor kür
cken erkedencken Oessng , kür ckie vielen
Kranr - unck Dlumenspencken , sowie allen,
ckie sie wLkrenck ikrer langen Lrankkeit
berückten unck erquickten uncf rur letrten
Lukestätte geleiteten.

Via trauorniisn Maiardllodanoi,.

iVlein lieber tlkarin, mein treusorgencker
Vater , mein 8ckwiegtzrsokn , unser Drucker,
8ckwager unck Onkel

viilkelm kskleken
banckwlrtsekaklsral » . v.

Kauptmaan cker banckwetir » . l>.
Ink . ckes ü . L. II 1914 u . a . Orckea

ist nack langem llsicken sankt entscklaken.
In tiekem beick: Vlartka llekleisen , geb
Tsckiersckke -bangs . Dr . meck. Korst lleiil-
eisen , /lssist.-/lrrt, r. 2t. sckwerverwuncke'
in einem Lriegslararett . Die tVlukter: buise
bange , geb.Tsckiersckke, 8orau. Die 8ckwe !
skern : Dmma KLrlln , ged . llekleisen , buisi I
lletilelsen . ^ ilkelmine llreikrau v. Lack I
nltr. Die 8ckwLger: Dr ) . Kärlin, Lkek ß
ckemiker i. L., lVückdack IViltielm IVille i
Lrokessor i. L., Tübingen . D. llrelben z
v. Lacknitr, Forstmeister i. L , baidack s
keerckigung in Zack Wückdsck, Dienstag 9. S . I
nackmittags 2 Dkr, auk ckem alten llrieckkn? I

6. 8eptember 1941

VSNlLSSgUNgj
bür ckie vielen Ke weise kerrlicker Teil-

nakme , ckie wir beim Hinsckeicken unseres
lieben bntscklakenen

Ureoäor 8 c1i >vei 2er
erkakren ckurkten, sagen wir kerrlicken Dank.
Desonckeren Dank Herrn 8tacktpkarrer Dauder
kür seine trostreicken ZVorte am Oiabs , cker
Detriedsleitung unck Oekolgsckakt cker llirma
Oautkier , ckem brauenckor , sowie ckenen,
ckie ikn wLkrenck »einer langen beickensreit
erquickten unck erkreuten , unck allen , ckie ikn
rur letrten Luke begleiteten.

Jobsono ttekwalsor
mit Lindern.

Neuenbürg.
Morgen Dienstag "
Schuhgeschäft Karl Schönthaler.

Wer erteilt Schülerin in Wildbad

Unirrricht
für Vlochlöte?
Angebote unter Nr. 403 an die

Enztälergeschäftsstelle.

Schwann.
Setze eine schwere

mit hoher Milchleistung dem Ver¬
kauf aus. Karl Schmidt

KurLssI-HrkIrpisI « Nsrrsnsid
vlanata « « an S . tteptamdsr
20 blkr (keine dlaekmittagsvorstellung)

bin präcktig kumor-
voller Oka-külm aus
cker nieckersäcksiscken
bancksckatt , cker mit
ZVitr unck baune ckie
romantiscken Aben¬
teuer eines beiderseits
„ckickköpiigen " biebes-
paares sckilcksrt.

Un « UrSut « er « Unter nack so sekr , Luiturkilm
ois osulsst, « WssksnssiHsu:
In llinnlancks IVälckern tobt cker Lampt . Die llralrs ckes kolscke-
wismus . Vloskau im Domdenkagel cker ckeutscken Oesckwacker

sugencklicke nickt rugeiassen
Eintritt eia. o.so u. I.- Uniformierte Imine Nreiee

Stadt Neuenbürg.

Sksstttli-tVeratmz Mit de«RMem»
am Dienstag den 9. September 1941, abends 7 Uhr.

Tagesordnung:
1. Laufendes.
2. Hoch- und Tiesbau-Etat 1941, Bauplatzvergebung.
3. Lehr- und Lernmittel der Schulen.
'4. Abwasser-Ableitung von Waldrennach.
5. Neuer Tarif für das Elektrizitätswerk.

Der Bürgermeister.
Stadt Wildbad.

Einzug der am 10. September 1941 fälligen

Einkommensteuer
und der Kriegszufchlags zur Einkommensteuer

am Dienstag den S. und Mittwoch den 10. Sspt . 1S41
im Rathanssaal. Der Bürgermeester.
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